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Amberg-Sulzbach

Milchbauern
machen Druck

Amberg-Sulzbach. (zm) „Drei
Krisen in sechs Jahren sind ein-
fach genug“, schreibt als Kreis-
teamleiter des Bundesverbands
Deutscher Milchviehhalter
(BDM) der Kümmersbrucker
Landwirt Helmut Graf. Er versen-
det derzeit per Rundmail ein
Flugblatt, das zum Protest gegen
den existenzbedrohenden Preis-
verfall bei den Rohmilchpreisen
aufruft.

Der Bundesverband organi-
siert derzeit eine deutschland-
weite Protest-Staffelfahrt, die
über vier Routen quer durchs
Land nach München zu einer
großen Abschlusskundgebung
führt. Sie ist für Dienstag, 1. Sep-
tember, geplant. Im Vorfeld
macht Graf bei den Milchbauern
der Region mobil, da eine der
Strecken in die Landeshauptstadt
durch Ostbayern führt.

Zwei Termine hat der BDM für
hiesige Milchbauern organisiert.
Für Freitag, 28. August, ist ab 20
Uhr ein Treffen in Mitterteich ge-
plant. Dort wollen die Landwirte
auf an der Staffelfahrt teilneh-
mende Kollegen treffen und Vor-
schläge zu dem von ihnen gefor-
derten „Mitveranwortungspro-
gramm MVP“ diskutieren. Am
Samstag, 29. August, treffen sich
auf dem neuen Dultplatz in Am-
berg um 7 Uhr Landwirte mit ih-
ren Schleppern, um sich gegen
7.30 Uhr RichtungWeiden aufzu-
machen. Dort wollen sie um 10
Uhr auf dem Unteren Marktplatz
an einer Protestkundgebung des
BDM teilnehmen. Als Ansprech-
partner stehen Werner Reinl
(09603/13 24 oder 0170/
9 90 96 36) und Helmut Graf
(0151/22 62 18 75) zurVerfügung.

Tipps und Termine

Biber-Biotop
Vilsecker Mulde

Amberg-Sulzbach. Für Samstag,
29. August, lädt die AOVE zu einer
Wanderung im Biber-Revier in
der sogenanntenVilsecker Mulde
ein. Gunther Ködel, der ehemali-
ge Revierförster dort, führt durch
eine Landschaft, die mit ihren
Weihern, Wiesen und Sümpfen
an die Masuren erinnert.

Er erläutert das dort zu finden-
de, einzigartige Biber-Biotop, mit
den äußerst wertvollen Bestän-
den an seltenen Pflanzen und
Tieren.Treffpunkt für dieTeilneh-
mer ist um 15 Uhr auf dem nörd-
lichen Parkplatz an der Staats-
straße zwischenVilseck und Frei-
hung (halber Weg). Die Gebühr
kostet drei Euro, Kinder sind frei.

Zuhause bei der
Hufeisennase

Amberg-Sulzbach. (ads)DerRing
junger Landfrauen lädt alle Mit-
glieder für Montag, 14. Septem-
ber, zur Besichtigung des Fleder-
maushauses in Hohenburg ein.
Die Teilnehmerinnen treffen sich
um 19.30 Uhr an dem Anwesen
Marktplatz 32 in Hohenburg. Das
Fledermaushaus ist eine der letz-
ten Wochenstuben der Fleder-
mausart Große Hufeisennase.

Seit ihrer Entdeckung 1992
wird sie gut bewacht, damit die
bedrohten Fledermäuse überle-
ben. Bei günstigem Wetter kann
der Ausflug der GroßenHufeisen-
nase beobachtet werden. An-
schließend kehren die Landfrau-
en in die dortige Hammermühle
ein und lassen so den Abend aus-
klingen. Anmeldung ist am
Dienstag, 1. September, bei Anto-
nia Feigl (09624/31 64). Es wird
ein Teilnehmerbeitrag von zwei
Euro erhoben.

Als den besten Einzelkeglern des Pokal-Turniers (linkes Foto) gratulierte unter anderem (von links) stellvertretender Landrat Franz Birkl: Michael Hackl (TuS
Schnaittenbach, 4. Platz), Bernd Herrmann (SSV Bobingen, 2.), Michael Plössel (SKK Etzlwang, 3.) und Markus Luber (Fortuna Neukirchen, 1.). Die Sieger
des 24-Stunden-Kegelns (rechtes Foto) heißen Anni Treter (Zweite von links), Mike Oettl ((Zweiter von rechts) ) und Ramona Langer (rechts), sie beglück-
wünschte Hirschaus stellvertretender Bürgermeister Josef Birner (links). Bilder: gf (2)

Leserbriefe

Noch weit weg vom wahren „Wasserpreis-Himmel“
Zur Erhöhung der Wasser- und
Abwassergebühren in Eber-
mannsdorf, AZ vom 12. August:

Wir wohnen in Neukirchen bei Sulz-
bach-Rosenberg und haben seit 2002
einen Bürgermeister der SPD. Nach
der Amtsübernahme wurde bekannt,
dass die notwendige Umstrukturie-
rung und Neugestaltung des Abwas-
serproblemes für alle Ortsteile durch
eine Fäkalienpipeline über viele Kilo-
meter in die Kläranlage nach Sulz-
bach-Rosenberg gelöst werden sollte,
was dann tatsächlich auch so ge-
macht wurde.

In der Zeit zwischen Mitte 2005 bis
Mitte 2009musstenwir einenHerstel-
lungsbeitrag in Höhe von rund 6000
Euro bezahlen. Die Wasser-/Abwas-
ser-Gebühren sind parallel seitdem
massiv gestiegen. Für unseren Was-

serverbrauch von 124 Kubikmeter im
Jahr 2014 erzielten wir einen Durch-
schnittspreis von 6,80 pro Kubikme-
ter, Tendenz steigend!

Anlässlich der Kommunalwahlen
2014 bat ich unter anderem Landrat
Richard Reisinger sowie unseren Bür-
germeister Winfried Franz um klare
Aussagen, was sie gegen diese unver-
schämtenWasserpreise zu tun geden-
ken.

Die Antwort des Bürgermeisters
vom10.März 2014: (...), ich versichere
Ihnen: Wir beschäftigen uns in Ver-
waltung und Gemeinderat intensiv
mit dem Ziel, die Kosten der Abwas-
serbeseitigung zu senken. Der Sach-
verhalt ist aber komplex, deshalb
braucht es Sachverstand und etwas
Zeit, um eine Lösung im Sinne unse-
rer Bürgerinnen und Bürger zu fin-

den. (...) Immer mehr junge Men-
schen verlassen nach dem Studium
oder der Ausbildung ihre Heimat.
Dieser Trendmuss dringend gestoppt
werden!Nicht zuletzt hat derBevölke-
rungsrückgang Auswirkungen auf die
Gebühren: Je weniger Abnehmer die
öffentliche Abwasserentsorgung bzw.
Wasserversorgung nutzen, desto hö-
her werden die Kosten je Kubikmeter
für die verbleibenden Bürger!“

Welch epochale Erkenntnis! Das
war auch schon zur Zeit der Planung
und Realisierung der Fäkalienpipline
bekannt. Trotzdemwurde diese Rohr-
leitung gebaut. obwohl man wusste,
dass dies auf Dauer nur die teuerste
Lösung sein konnte. Instandhal-
tungs- und Service-Kosten der Pipe-
line, Einleitungsgebühren für die
Kläranlage Sulzbach-Rosenberg ect.
für –wahrscheinlich aufDauer immer

weniger werdende Bürger der Ge-
meindeNeukirchen –werden denKu-
bikmeter-Preis immer weiter nach
oben schrauben! Und wer zieht heute
schon in eineGemeinde, von derman
weiß, dassman von den vor Ort anfal-
lenden Kommunalabgaben fast er-
schlagen wird!

Also – liebe Leute von Ebermanns-
dorf – auch Ihr habt sicher noch eini-
ges vor Euch was euren Wasserpreis
betrifft.Wehrt Euch – soweit es geht –
sonst seid Ihr auf dem besten Weg in
den „Wasserpreis-Himmel von Neu-
kirchen“!

Wolfgang Striepen
Neukirchen

Leserbriefe müssen nicht die Meinung der
Redaktion wiedergeben. Die Redaktion be-
hält sich vor, Leserbriefe sinnwahrend zu
kürzen.

Immer für eine Anekdote gut
Aus dem „Saunogl“
wurde in 50 Jahren ein
renommierter
Sportkegelverein, der mit
einem 24-Stunden- sowie
einem Pokal-Turnier dieses
Jubiläum feierte.

Hirschau. (gfr) Der legendäre Anderl
Müller, älteren AZ-Lesern unter dem
damaligen Kürzel „ll“ bekannt – heu-
te verbirgt sich dahinter eine andere
Person –, war 1964 einer der Initiato-
ren der Hirschauer Fußballer, die aus
einer Bierlaune heraus den Gesell-
schaftskegelclub „Saunogl“ gründe-
ten. Für den übergeordneten Ver-
band war dieser Name natürlich

nicht tragbar. Aus dem „Saunogl“
wurden die Hirschauer Rot-Weiss-
Kegler, benannt nach den Farben der
TuS-Trikots und der Stadt.

Offen für jeden
Bei seinem Rückblick auf 50 Jahre
Sportkegelclub Rot-Weiss unterstrich
dessen Vorsitzender Dieter Held,
dass der Verein für die Losung stehe,
jeden willkommen zu hießen. Egal,
ob ein guter oder weniger leistungs-
starker Kegler. Rot-Weiss habe des-
halb seit jeher damit zu kämpfen,
dass die besten Spieler zu Vereinen
gewechselt seien, die bereits in höhe-
ren Ligen spielten. Mit bis zu fünf
Mannschaften stelle sich Rot-Weiss
dem Spielbetrieb, Teams seien auf-,

ab- und wieder aufgestiegen. Heute
spiele Rot-Weiss auf vier mit mo-
dernster Technik ausgestatteten Bah-
nen im Sportpark von Hirschau, und
die beste Mannschaft sehene ihre
Premiere in der 2. Bundesliga herbei.

Zum 50-jährigen Bestehen hatte
der Verein ein 24-Stunden-Kegeln
ausgelobt, für das sich etwa 100
Frauen und Männer meldeten. Sie
haben gut 6000 Schub absolviert. Bei
den Frauen siegte Ramona Langer
vor Anni Treter, die Herren-Wertung
gewann Daniel Rösch vor Mike Oettl.
60 Schub kosteten bei diesem
24-Stunden-Kegeln fünf Euro, den so
erzielten Erlös von 500 Euro über-
reichten Rot-Weiss-Vorsitzender Die-
ter Held und sein Kassier Alexander

Held dem Förderverein Klinik für
Kinder und Jugendliche am Klinikum
St. Marien in Amberg (Flika).

Ein weiteres sportliches Highlight
des Vereinsjubiläums war ein Pokal-
Turnier, an dem sich neben Rot-
Weiss auch Fortuna Neukirchen, der
SSV Bobingen, TuS Schnaittenbach,
Fortuna Hirschau und der SKK Etzl-
wang beteiligten. Zwar holten die
Rot-Weiss-Kegler, die außer Konkur-

renz spielten, mit 3580 Holz das bes-
te Ergebnis, Turniergewinner mit
3433 Holz wurde aber Fortuna Neu-
kirchen. Die weiteren Platzierungen:
SSV Bobingen (3389), SKK Etzlwang
(3285), TuS Schnaittenbach (3233)
und Fortuna Hirschau (3194).

Schon erstaunlich
Das beste Einzelergebnis erzielte Pa-
trick Krieger (Rot-Weiss) mit 619
Holz. Der stellvertretende Landrat
Franz Birkl gratulierte zum 50-jähri-
gen Vereinsjubiläum und wünschte
dem Club weiterhin „Gut Holz“. Josef
Birner, stellvertretender Bürgermeis-
ter von Hirschau, merkte in einem
Grußwort an, dass es schon erstaun-
lich sei, was innerhalb von 50 Jahren
aus einer ursprünglichen Bierlaune
heraus so werden könne. TuS-Vorsit-
zender Gerhard Fleischmann beton-
te, dass Rot-Weiss einen „super Weg
hingelegt“ habe und er hoffe, dass
der Aufstieg in der nächsten Saison
auch gelingen werde.

Leute

Gesten des
öffentlichen Danks

Hirschau. (gfr) Das Vereinsjubiläum
nutzte Rot-Weiss-Vorsitzender Die-
ter Held, um zwei verdiente Mitglie-
der zu ehren. Der Mitbegründer der
einstigen „Saunogl“-Kegler Alfred
Hahn wurde in Abwesenheit für sei-
ne seitherige Mitgliedschaft und
Verdienste um den Verein geehrt.
Jörg Behrend, über viele Jahre Vor-
sitzender und Wegbereiter der heu-
tigen sportlichen Erfolge, wurde
zum Ehrenvorsitzenden ernannt.

Einen ihm zugedachten Ge-
schenkgutschein über 100 Euro
reichte er spontan an den Förder-
verein Klinik für Kinder und Jugend-
liche am Klinikum St. Marien Am-
berg, Flika,weiter. DessenVorsitzen-
de Margit Meier konnte zudem eine
Spende von 500 Euro als Erlös aus
dem 24-Stunden-Benefizturnier
entgegennehmen.

Jörg Behrend (rechts) wurde von
Dieter Held zum Ehrenvorsitzen-
den des Kegelvereins Rot-Weiß
ernannt.

Einen Spendenscheck über 500
Euro konnte nach dem Benefiztur-
nier Flika-Vorsitzende Margit Mei-
er entgegennehmen. Bilder: gf (2)

Nach 50 Jahren existiert
der ehemalige Saunogl
immer noch und hier

gefällt’s mir.

Dieter Held,
Rot-Weiss-Vorsitzender
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